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Kirchengeschichte
Chrıistus, heißt Z D 1eß sıch WEenNnn auchOrıgenes. Homiulien ZU Lukasevangelıum. NS

teinisch-Griechisch-Deutsch. Übers. eingel. freiwillıg durch die Annahme des VO  e} Natur
A4USs „dunklen“ und wahren B menschlı-Hermann- Josef SIEBEN. Teıilbde. Freiburg:

Herder 1991; 1992 (Fontes Christianıi. un! chen Leıbes „beflecken“ (sordes, 16718 Er
wiırd als „AÄrzt (157% Ja „Herrscher“ desZ Z 5326 I w 8  a 44 ‚—

Mıt diesem iın Wwel Teıle aufgespaltenen lJer- Heiıles wiıllen angesprochen (30/7/375); und seıne
ten Band wıdmet die Reihe „Fontes Christianı“ „Macht“ veht auf dıe Christen ber. Die Kırche
ach dem Römerbrietkommentar schon die wird eine „Herberge“ ZeNANNT, die alle auf-
7zweıte Ausgabe dem alexandrınıschen Kırchen- nımmt und keinem ıhre Hıltfe versagt auch

Orıgenes. In bereıts bewährter Weıse steht WE dıe Bischöte nıcht ımmer Z be-
Begınn eiıne austührliche Eınleitung | 7E sten bestellt 1St 161) Die Kındertaufe erscheıint

ben und Werk des Orıgenes, insbesondere seıner bereıts als Selbstverständlichkeıit (1693; un!
Predigttätigkeıt, SOWI1e den Lukashomiuiulien, (erst) die 7zweıte Ehe natürlich ach dem Tod
ıhren uns heute vorliegenden lateinıschen Über- der Partnerıin (!) schließt der „Beflek-
SCELIZUNKCN des Hıeronymus und ZUu!r Überliefe- kung“ VO klerikalen Amt Aus (205 Die See-

FunNng dieser Predigten. Die vorliegenden 39 Ho- lenwanderung wiırd deutlich distanzıert erwähnt
miılıen werden 1m Anschlufß hıeran A4U5S5 der Reihe 403) und uch das buchstäbliche Ver-
(ZES (Griechisch Christliche Schriftsteller), Bd ständnıs der Bıbel wendet sıch Orıgenes vehe-
4 9 He  — abgedruckt SOWI1e kommentiert und ment (535)

Diese und viele andere Ansıchten des „frucht-übersetzt. Die Bände schließen muıt dem AB
druck, der Kommentierung un! Übersetzung barsten Gelehrten des christlichen Altertums“
der überlieterten griechischen Fragmente SOW1e Altaner haben vielfache Auswırkungen bıs ın
eiınem umfangreichen Anhang MIıt Bıbliographie die gegenwartıge Kırche. Es lohnt sıch deshalb,
und Regıstern. iıhnen in dıeser gul lesbar autbereıteten Ausgabe

Die Einleitung intormiert darüber, dafß Orıge- einmal nachzugehen. Frohnhofen
1165 in Asarea nahezu taglıch, und ‚WaAl 1n Dreı-
jahreszyklen, gepredigt hat, und erläutert seıne SEGESSER, Philıpp Anton: Briefwechsel. Hrsg.

Vıctor Conzemıius. E Zürichallegorische Auslegungsmethode. Die Adressa-
ten der 240 entstandenden Predigten Benzıger 1992 466 i arg 120,—.
neben getauften Chrısten auch zahlreiche 'auf- Die 1983 begonnene Edıtion des Briefwech-
bewerber. Die heute vorliegenden Übersetzun- sels MIıt dem katholisch-konservatıven Schwei-

AXMST: Politiker und Publizısten degesserSCHh des Hıeronymus ELW Aaus dem Jahr 3900 gC-
ben dıe Gedanken des Orıgenes wohl einıgerma- (1817-1888) (Bd iın dieser Zschr. 202 1984,

2824£.; Bde 205 1987/, 574 £.; 208,Ren DgELFrEU wıeder.
Interessant sınd dıe Predigten VOTL allem ın 1990, 503 1Sst jetzt e1ım üuntten Band aNSC-

kommen, bearbeitet VO  - Conzemiusdogmatıscher un! kirchenpraktischer Hınsıcht.
So werden 7 B der /Zorn (245 {1:) und auch das Miıtarbeıt VO Susanne Köppendörfer, dıe be-

reıits beı den früheren Bänden mıitwirkte. Kır-bıblısch bezeugte Töten (sottes austührlich
besprochen, ebenso die Möglichkeıit der Er- chengeschichtlich relevant sınd iınsbesondere diıe

Briefe, die sıch aut das Erste Vatikanısche Kon-kenntniıs (zottes aus den Geschöpten und AN

der Ordnung der Welt Die platonische 711 beziehen. Nach dessen Abschlufß chrieb Se-
DCSSCI den St Gallener Bischoft arl JohannAbwertung alles Materiellen scheıint mehrtach

deutlich In den Predigten durch selbst esus Greıth, der dıe Untehlbarkeıt des Papstes
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Besprechungen

Luzerner Politiker IrAt dafür eın, dem Konzils-votiert hatte, ber danach W1€ degesser die Polıi-
tiık der Radikal-Liberalen bekämpftte: Aul da{ß dekret der kırchlichen FEinheit wiıllen nıcht
111  — neben dem Papst aut dem Konzıl doch Un- wıdersprechen, blieb ber gegenüber extens1i-
SCTI Herrn und Heıland noch hat tortbestehen VTr und kırchenrechtlicher Auslegung zumındest
lassen, der nde doch selbst das Schifflein reservıiert. Der nächste Band des Brieftwechsels
durch die Wellen tühren mufß, ın welchem Pe- wırd In dıe Zeıt des schweızerischen Kultur-

KöhlerLrus mıt seınen gefangenen Fiıschen sıtzt.“ Der kampfes tühren.

Lateinamerika

Verändert der Glaube dıe Wırtschaft® Theologie Bernal Kestrepo beschäftigt sıch kenntnis-
und Okonomie iın Lateinamerika. Hrsg. aul reich und anregend mıt der Thematık „Katholi-
FORNET-BETANCOURT. Freiburg: Herder 1991 sche Soziallehre und Kapıtalısmus“. Die Beıträ-
189 (Theologie der rıtten Welt 16.) Kart C VO: Jung Mo Sung, Manzarena un V
32,—. dales unterzıiehen das kapıtalıstische Wırt-

Krasse Gegensätze zwıschen Arm un: Reich schaftssystem mıt seinen konkreten Auswirkun-
kennzeichnen die ökonomische und sozıale Ö1- SCH auft dıe Armen eiıner theologisch-biblisch
tuatıon Lateinamerıikas. FEıne wachsende ahl WI1€ ethisch begründeten Kritıik, die ‚War für
VO Armen hat 1€es MIt unbeschreiblichem ropäische Ohren überscharf erscheinen INAS,
Elend bezahlen. FEıne besonders tragwürdige gleichwohl ber wiıchtige Denkanstöfße enthält
Raolle spielt dabe1 dıe drüuckende Schuldenlast, und Z Dıalog einlädt. Al diese utoren WEE1-

die ‚War der Logik eiıner kapıtalıstıschen Welt- den sıch VOT allem eiınen Okonomismus,
wirtschaftsordnung entspricht, deren ethische d.h die ftaktiısche und teıls auch ıdeologische
Verantwortbarkeıit ber höchst umstrıtten 1St. Verabsolutierung des kapıtalıstıschen Marktes,

Es 1St daher sehr begrüßen, da{fß Fornet- die einem „Götzendienst“ gleichkomme, und
Betancourt einen Sammelband vorgelegt hat, der plädieren für ıne Wirtschaft 1m Dienst der
auch deutschen Lesern die Möglıichkeıt bietet, Menschen, Zanz besonders der Allerärmsten.
die Posıtionen namhafter lateinamerikanıscher Sehr 1el schwerer tällt eın Urteıil über dıe Be1-
Theologen, Phılosophen un: Okonomen die- trage „Theologie und Wırtschatt“ VO Dussel
s Problemkreis kennenzulernen. In seiner (39—57 und „Waırtschaft, Utopıe und Theolo-
Eınleitung verweıst der Herausgeber Recht z1e VO Hınkelammert (58—85),; die ‚W ar

darauf, WI1€E wichtig für eın Verstehen der Aus- uch manche Anregungen enthalten, ber INSge-
einandersetzung der Theologıe bzw. Philosophıe SAamnıte wohl her Unverständnıiıs hervorruten WCTI-

der Befreiung mıt der Wıirtschaft der Oontext den, VOT allem, W Aas das ıhnen zugrundelıegende
der Armut un! der Not der Armen ISt, VO dem Okonomieverständnis angeht. SO unterscheıidet
alle utoren ausgehen, der sıch adıkal VO Dussel iın Anlehnung Marx 7zwıschen der
Oontext der Wohlstandsgesellschaften 1- „lebendigen Arbeıt“, der ıhrem „Wert“ C=
scheidet. Okonomische Argumente, dıe In rel- genständlıchten Arbeıt und dem „Marktpreıs“,
hen Industrieländern plausıbel sınd, können den Käufter für s1e bezahlen, und verurteılt 1m
daher den Bedingungen der Armut höchst Grund, wenn iıch ıhn richtig verstehe, jede Form
tragwürdıg erscheinen. Irotz dieser gyeme1nsa- VO Tausch, Handel un: Markt als ınhuman, 6S

ImMen Grundsıicht sınd die eiınzelnen Beıträge ıIn se1l denn, handle sıch eınen „gerechten“
iıhren theoretischen Prämıissen, ıhrer Argumen- Tausch VO gleichen Arbeıitswerten. Tatsächlich
tatıonsweılse und iıhren Schlufsfolgerungen recht ber implızıert selbst der geldlose Tauschhandel
unterschiedlich, worauf uch Furger ın se1- eiınen Preıs, der sıch ach den jeweılıgen Bedürt-
NnNe sehr hılfreichen, Dıalog bemühten Be1i- nıssen und Präterenzen der Käuter bemißt, und

nıcht nach der für die Produktion dieses Gutestrag „Versuc. ZU kriıtischen Gespräch AUS

ropäischer Sıcht“ 2188 nde des Bandes hınweıist. geleisteten Arbeıt. Human ware AUS dieser Sıcht
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